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Amtsblatt für den Hbeucrmtsbezttk Weuenbürg.
81. Jahrgang.

Nr. 125. Neuenbürg,  Sonntag den 13. August 1893.

^scheint DienStag » Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 !̂.

Amtliches.
Neuenbürg.

Air Orts«or-ehn und
werden beauftragt, die vorgeschriebe¬
nen Berichte über das Ausstands-
Nscn pro 1892/93 spätestens bis

zum1. September d I.
hieher zu erstatten.

Den 11. August 1893.
K. Oberamt.

Maier.

Neuenbürg.

Nngcdimg im öailirbeitcn.
Beim Bezirkskrankenhaus soll ein

schuppen mit Schweinstall erstellt
werden.

Nach dem Kosten-Voranschlag be¬
tragen:

1. Maurerarbeiten 204 vtL 60
2. Zimmerarbeiten 189 „ 32 „

zus. 393 -M92 Ẑ
Diese Arbeiten werden am nächsten

Dienstag den 15. d. Mts.
morgens 8 Uhr

auf der Amtspflege-Kanzlei im öffent¬
lichen Abstreich vergeben, wozu Ac-
cordanten Ungeladen werden.

Der Plan u. Kosten-Voranschlag
kann während der Dienststunden
Ungesehen werden.

Den 11. August 1893.
Oberamtspflege.

Küb l er.

Mvat-Anzergen.
Bei der Gemeindepflege Dobel

können sofort

1000 Mark
ausgeliehen werden.

Gemeindepfl. König.

vr. uioä. Lonmaim,
früher

1. Assistenzarzt an der Universitäts-Augenklinik in Tübingen
bei Hrn. Prof. Dr. Nagel,

Assistent an der Umversitäts-Ohrenklinik in Tübingen
bei Hrn. Prof. Dr. Wagenhäuser,

Volontärarzt an der K. Landeshebammenschule in Stuttgart
bei Hrn. Direktor Dr. Walch er,

Assistenzarzt am städt. Krankenhaus (chirurg . Abteilung) in Karlsruhe
bei Hrn Medizinalrat Molitor,

hat sich als praktischer Arzt und Augenarzt hier niedergelassen.
Neuenbürg , August 1893.
M . Die Vertretung für Hrn. OberamtsarztFischer, sowie meine

bisherige Wohnung in dessen Haus behalte ich bei. Die im Haus be¬
findliche Badeanstalt (Wannenbäder, Dampfbäder re.) wird in der¬
selben Weise wie bisher weiterbetrieben.

Karl Malmshcimer
Gottliebin Rentschler

Verlobte.
Neuenbürg . Langenbrand.

August 1893.

WlÜ >b a d.

Mosterei zu verkaufen.
2 große Pressen,
2 Obstmühlen,

für Hand- u. Maschinenbetrieb,
Standen u. Züber,
6 Eimer Rotwein,
6— 8 Eimer Most

verkauft billig
Karl Schulmeister.

Die Eröffnung meiner

Veikslube

mit doppeltem Falz an Kopf und
Seite unter Garantie für Wetter,

beständigkeit.
lu Mannheimer

Portland-Cement,
liftlkockene SchlMknstme

(Blaue Vulkansteine, eigenen Fabri¬
kats) empfiehlt in Wagenladungen
franko und bei kleineren Quantitäten
ab Ziegelei Hirsau

Emil Georgii , Calw

Glanzhellen
Corinthen-Wein

)U 14, 18 und 25 ^ per Liter
rnipfichlt C. Georgii, Calw.

(8 x 66 ia 1Mt La -äLMe ^ Lue)
verbunden mit dem Verkauf und Ausschank von

feinen Li gn euren,
Frühstücks-, Dessert- «. Medizinat-Meine«,

deutschen nnd französischen

sowie von

Echtem Berliner Weißbier,
Lxtns . 81x ) ut , Kulmbaek . 6iSi ",

und einer reichhaltigen Speisekarte
zeige hiemit ergebenst an

LliZon LlioZonLtoiii,
Restaurateur,

LV ILl V » L8ri « 88V LV.

am Hauptbahnhof.
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Brötzingen.

AeLegenHeitskcruf.
Durch Uebernahme eines Resiwarenlagersbin ich im Stande nach¬

stehende Artikel zu sehr niederem Preise erlassen zu können:
beste Qualität Blaudruck
feinst Gtfüßer Madnpolaw für Bett

Mtr . 36 Elle 22 L

Überzüge kl 50 „ 30 „
feinst Satin -Augustn für Bettüberzüge k» 50 l» 30 ..
feinst Croiso-Niquk ll 35 l, 21 „
Schürzzeuge 95 —100 em. breit „ 50 ll 30 ..

I . Bezeuge » garantiert ächtsarbig „ 50 ll 30 „
n . z, „ „ l, 42 „ 2»r „

HI. ll 35 ll 21 „
Pelzpique für Bettjacken etr. ,l 42 „ 25 „
gebt. Stichltücher, Gtfüßer Cretonne l, 40 ll 24 „
färb. u. weiße Bettücher pr. Stück von ^ 1.50 an-
Handtücher, weiß n. grau Keinen, 100 em. lg. pr. St.

non 20 L an.
Diese Waren sind vollkommen breit , lnft - und waschächt

und sollte Niemand versäumen von dieser günstigen Gelegenheit seinen
Bedarf zu decken.

Großer Gel-ver-icnst
für Jeden , der seinen Bedarf an

Irreil- M Knlckil-Mern
in dem

Ausverkauf
der

„KoI«Lv« Sn TT" au8 Stuttgart
deckt. Derselbe sindet statt in

'Wiläkslä , Üa .uxt8tr . 89
im Hause des Hrn. Schutzmacherm. Ctzr. Sott

und dauert nur kurze Zeit.
Es werden verkauft:

Anzüge für Herren und Knaben,
Ueberzieher, Hosen und Zappen

;« Spottpreisen.
Sämtliche Waren sind aus besten Stoffen , eleganten

Faunen und solidester Verarbeitung und nur mit solchen
nach Maß angefertigten zu vergleichen. Eine Gelegenheit
zu so fabelhaft billigen Preisen gute und schöne
Waren zu erhalten , dürfte sich sobald nicht wieder bieten,
daher Zeder seinen Einkauf beschleunige.

rr

Schwan « .
Bringe hiermit dem geehrten Publikum mein

Sattler- u. Tapyier-GrsM
in empfehlende Erinnerung und sichere nur solide Arbeit zu unter bilMBerechnung. ^

Neue sowie gebrauchte Geschirre sind stets vorrätig.und Bettröste gut und billigst berechnet.
Achtungsvoll

Hä . HsrliLASr , Lattlor L laMW.

'Wied .ss
in roten Dose« ü 1« u. 2« ẑ.
Bestes Fabrikat d. Neuzeit, erzeugt
thatsächlich mit wenig Bürstenstrichen
prachtvollen, tiefschwarzen, dauer¬
haften Glanz.
Man überzeuge sich durch eine Probe.

Zu haben in Neuenbürg : Karl
Wagner, K. Rentier , Dobel.
Gottfried Gatt , Fabr. Karl
Gentner , Göppingen.

Zl̂irsc»,» -bei Eackrv.

I

ikmoeliü

fabriziert von ü. 7burms>r, Stuttgart,
weil „Thurmelin" alles Ungeziefer,
wie Schwaben , Russen , Wan¬
zen, Motten , Fliegen , Flöhe,
Ameisen u. Blattläuse radikal
vernichtet und nicht nur betäubt.
Thurmelin ist gesetzlich geschützt u.
wird vor Nachahmungen gewarnt.
Thurmelin ist nur in Gläsern zu
haben mit der weltberühmtenSchutz¬
marke „Der Jnsektenjäger " zu 30
60^ ,u . 1 zugehörige Thurmelin¬
spritzen mit u. ohne Gummi zu

35 ^ u. 50
In Neuenbürg bei W. Fieß,
in Herren alb b. W. Waldmann,
in Witdbad bei Fr . Treiber,
in Gompelfcheuer bei I . F.Sturm.

Neuenbürg.

Aeußerst billig
empfehle zur Mostbereilmig entsti
Samos - Trauben und Ele«
Rosinen in bester neuer Ware

_Wilhelm Fieß
Schwann.

Ich habe eine

Mostpresse
samt Mahlmühle , noch in gute«!
Zustand, preiswürdig zu verkaufen,

Friedrich Jäck, Seifensieder.

Alles Zerbrochene,
wie Glas , Porzellan, Marmor, Holj
rc. kittet Schweyers weltberühmte!
Münchener Universal -Kitt.

Zu haben bei Herrn
Carl Büxenstein , Neuenbürg.

szx. Toilette-
äsr l.snolmfrwok. k/laetmilisnlelrled. Leklm.

VlllMW UN"Äl ULüULNOll̂ Neinhaltung
VljrrüLüeUm'̂ l̂l-n

und Wunden, . — , .
VorrWied

besonders bei Kleinen Kindern,
Zu haben in Zinntubena 40 Pf., in Blech¬
dosena 20 und 10 Pf.
in Neuenbürg und in Herren-
alb in der Palm 'scheu Apotheke,
in Liebenzell in der Apotheke
von C. Mohl.

Luftkurort Dobel,
OA Neuenbürg.

Verzeichnis der seit Anfang Juni
d. I . im

Gasthausz. Waldhorn
angekommenen Kurgäste:

Hr. Schmidlin, Prokurist mit Gemahl«
aus Mannheim.

Frl . Strauß mit Frl . Zipperlenu. Frl.
Bonhöffer aus Stuttgart.

Frl . Leibbrand aus Pforzheim.
Frl . Speer von da.
Frau Direktor Plieninger a. Stuttgart.
Hr. Major v. Siegel mit Gemahlinvon da.
Frau OberlandesgerichtsratHauffv.da.
Hr. Schäfer, Ingenieur von da.
Frau Sitzler von da.
Hr. Stadtpfarrer Eytel mit Gemahl«

aus Calw.
Frau Oberstudienrat Ableiter mit zw«

Söhnen aus Stuttgart.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Calmbach, II . Aug. (Einges.) Sehr
erfreulich ist, daß der hier vor 2 Jahren in's
Leben getretene Turnverein schon seit geraumer
Zeit in eine regsamere Thätigkeit getreten ist.
Besucht man abends den Turnplatz, so findet
man regelmäßig eine ansehnliche Zahl junger
Leute ihre Kraft stählend und Gewandtheit sich
aneignend in eifrigster Arbeit beisammen. Man
findet aber oft auch ein Murren über die vor¬
handenen schlechten Gerätschaften, an denen bei¬
nahe nicht, ohne einer Gefahr ausgesetzt zu sein,
geturnt werden kann. Handelt es sich dann um
die Frage der Anschaffung brauchbarer Gerät¬
schaften, namentlich solcher, die verstellbar sind

und deshalb auch das Turnen während des
Winters in einem geeigneten Lokal ermöglichen,
so wird stets die finanzielle Armut des Vereins
vorgeschützt, an der wahrhaftig nicht gezweiselt
werden kann, da ja der Verein erst seit kurzer
Zeit und meistens nur aus jüngeren Personen
besteht. Angesichts dieser Verhältnisse und in
Anbetracht, daß ein Turnverein für die Jugend
in Erstarkung des Körpers sowohl wie in sitt¬
licher Beziehung, blos einen vorteilhaften Zweck
verfolgt, wäre es sehr zu wünschen, daß, wie
es in anderen Gemeinden auch der Fall ist, hier
die Gemeinde dem Verein seine notwendigsten
Utensilien zur Verfügung stellt oder doch den¬
selben im Ankauf derselben mit Mitteln unter-
stützt. Möge hier die nützliqe Turnsache, sowohl
seitens der Freunde derselben als auch der

hiesigen Gemeinde, die kräftigste Unterstützung
und Förderung erfahren. .

Pforzheim.  1l . Aug. In gestriger
Versammlung des „Süddeutschen  Eisen¬
bahn -Reformvereins"  wurde es lebhaft
bedauert, daß die Verlängerung der Giltigkeüs-
daner der Rückfahrkarten erst vom I. Oktober
ab stattsinden foll. Wie manche Familie, weiche
nicht mit Glücksgütern gesegnet ist und aus ckus-
spannen aus dem täglichen Kampf ums Dasein
für ein paar Tage recht nötig hätte, würde von
der neuesten Errungenschaft gleich sehr io e
Schulferien davon Gebrauch gemachtu
bei Verwandten auf dem Lande eine bl tg
Sommerfrische von 8 Tagen zu verbringen.
Versammlung faßte darum folgende Resolut! '
„Der Süddeutsche Eisenbahn-Reformverein sprich
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j.jne Befriedigung darüber aus . daß unsere
badische Eisenbahnverwaltung endlich  den Be-
diirnissen des heutigen Verkehrs Rechnung
tragend, sich zur Einführung der zehntägigen
Giltigkeit der Rückfahrkarten entschlossen hat,
bedauert über, daß der Termin für den Beginn
Mer Neuerung ohne ersichtlichen Grund auf
den i . Oktober d. I .. also auf einen Zeitpunkt
festgesetzt ist, mit welchem die diesjährige Reise¬
saison bereits ihren Abschluß gefunden hat . "
Dieselbe fand einstimmige Annahme . Aehnlich
wie auf der Strecke Heidelberg -Mannheim , soll
auch für andere Linien , in erster Reihe natür¬
lich für die Strecke Pforzheim -Karlsruhe eine
Tarifverbilligung angestrebt werden . Zur Ge-
sellfchaflsfahrl nach Heidelberg a 2 . 80 für
die Rückfahrkarte erfolgten verschiedene An¬
meldungen.

Deutsches Reich.
Wie bereits angedeutet wurde , hat die rus¬

sische Regierung sich nunmehr bereit erklärt,
die Handelsvertragsverhandlungen  mit
Deutschland auf sogen , kommissarischem Wege
am 1. Oktober in Berlin  wieder zu beginnen
und bereits ihrerseits 3 Delegierte für diese
Verhandlungen ernannt . Der Berliner Korre¬
spondent der Times will aber erfahren haben,
daß in einflußreichen deutschen Kreisen kein
großes Vertrauen auf das Zustandekommen
eines deutsch-russischen Handelsvertrages herrsche,
weil die bisherige Haltung des russ . Finanz-
Ministers Witte nicht erwarten lasse , daß Ruß¬
land die deutschen Forderungen annehmen werde.
Es ist bezeichnend, daß das offiziöse Wolff ' sche
Bureau dieser Meldung der Times aus Berlin
allgemeine Verbreitung verschafft hat ; cs geht
aus diesem Umstande namentlich auch das her¬
vor,  daß der Reichskanzler keineswegs gewillt
ist, von seinen früheren Forderungen gegen
Rußland irgend etwas nachzulassen.

Einzelne Oppositionsblätter machen viel
Aufhebens daraus , daß polnische Rcichstagsab-
geordnete für ihre Thätigkcit um das Zustande¬
kommen der Militärvorlagevom Kaiser Ordens-
Auszeichnungen  erhielten , und daß einzelnen
derselben Standeserhöhungen angeboten wurden.
Es ist nicht erfindlich , warum der Kaiser nicht
das Recht haben soll , hervorragende Leistungen
für das Vaterland dankbar anzuerkennen ; irgend
welche Auslagen für das Volk sind doch damit
nicht verbunden , und es ist immerhin besser, ein
Abgeordneter erhält einen Orden , als daß er
für sich oder seine Verwandten oder Freunde
eine Staatsanstellung , eine Beförderung rc.
unter Benachteiligung anderer Anwärter aus-
wirkt oder sogar sein Reichstagsmandat dazu
ausnützt, um für sein Advokatengewerbe Reklame
zu machen.

Berlin,  10 . Aug . Die „Kreuzzeitung"
schreibt: Da die württembergische Regierung ge¬
beten hat , vom Manöver des 13 . Corps gegen
das 14. abzusehen , hat der Kaiser befohlen,
letzteres Corps zu ,den Manövern mit dem 15.
Corps bei Hagenau heranzuziehen. Um dem
Futtermangel in den von den Manövern be¬
rührten Gegenden vorzubeugen , hat der Kaiser
die Heranziehung der Fourage für das 14 . und
15. Corps aus den östlichen Provinzen befohlen.
Auch sollen beim 15. Corps die Uebungen,
welche bis zum 26 . September dauern sollen,
schon mit dem 14 . September abschneiden und
die Reserven alsdann entlassen werden . Das
13. (württembergische) Armeekorps wird unter
solchen Umständen auf die Anwesenheit des
Kaisers nur für die große Parade am 15 . Sept.
und für ein Manöver der 26 . gegen die 27.
Division am 16 . September rechnen können.

Berlin,  10 . Aug . Wie die „Post " er¬
fahrt , werden zu der nächsten nach Berlin zu
berufenden Conferenz über die betreffs der ge¬
werblichen Sonntagsruhe zu erlassenden Aus¬
führungsbestimmungen sowohl Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer eingeladen.

Frankfurt,  10 . Aug . Die Beratungen
der Conferenzen der Finanzminister  wur¬
den heute nachmittag 4 ' /«  Uhr geschlossen. Alle
Aeußerungen der Teilnehmer zeigen , daß sie von
den Ergebnissen der Verhandlungen sehr be-
stiedigt sind. Ueber die Ergebnisse wird mit¬

geteilt , daß über den Gang der weiteren JZor-
arbeiten für die etwanigen Vorlagen an den
Bundesrat überall ein Einverständnis erzielt
worden ist , insbesondere über die etwanige Be¬
steuerung des Weines . Bindende Beschlüsse sind
nicht gefaßt . Die Frage einer Jnseratenstcuer
soll ebenfalls gestreift sein. Die Einzelaus¬
arbeitung und Erledigung einer Reihe von be¬
sonderen Fragen soll alsbald einer in Berlin
zusammentretenden aus Vertretern der wesentlich
beteiligten Staaten und Commissaren der Reichs¬
verwaltung zu bildenden Kommission übertragen
werden.

AusLyck (Ostpreußen ) , 10. Aug . wird
gemeldet : Bei einer Gefechtsübung stieß ein
Ulan seine Lanze aus Unvorsichtigkeit dem
Gegner so in den Oberkörper , daß dieser tot
vom Pferde stürzte.

Durch den Genuß giftiger Pilze  sind
in Gleiwitz  mehrere Personen gestorben.

Württemberg.
In Heilbronn  hat am 10 . August der

Prozeß „Hegelmaier -Füger " wegen falscher Be¬
urkundung begonnen . zDen Vorsitz führte Land-
gerichtsdirektoc Lämmert , die Anklage vertrat
Staatsanwalt Hartmann , als Verteidiger Hegel¬
maiers fungierte Rechtsanwalt Kleine , als Ver¬
teidiger Fügers Rechtsanwalt Schloß . Acht
Zeugen waren geladen . Der Zudrang des Publi¬
kums war enorm . Die Verlesung der Aktenstücke
der ersten Verhandlung , der reichsgerichtlichen
Entscheidung und die Vernehmung der beiden
Angeklagten Oberbürgermeister Hegelmaier und
Stadtpfleger Füger , sowie diejenige der Zeugen
nahmen den ganzen Vormittag in Anipruch.
Neues wurde nicht zu Tage gefördert . Interesse
erregte die Vernehmung des Oberbürgermeisters
Hegelmaier , welcher mit großem Bewußtsein seine
Angaben vertrat . Der Vorsitzende nahm Ver¬
anlassung , dessen Benehmen zu rügen , als er
auf die Frage , ob er auf das Zeugnis des Ober¬
amtmanns Christmann etwas zu äußern habe,
das „Nein " mit einer wegwerfenden Handbeweg¬
ung begleitete . Nachmittags erhielten die beiden
Sachverständigen Obermedizinalrat Dr . Landen-
berger aus Stuttgart und Geheimrat Dr . Schäle
aus Jllenau das Wort . Die Ausführungen des
letzteren machten einen bedeutenden Eindruck.
Am Schluß der Verhandlung , die bis '/sl  Uhr
dauerte , beantragte der Staatsanwalt für Hegel¬
maier  4 Monate und für Stadtpfleger Füger
2 Monate 15 Tage Gefängnis . Am Freitag
abend 6 Uhr wurde das Urteil  verkündigt.
Hegelmaier  wurde zu 3 Monaten Gefängnis,
Füger  zu 1 Monat und 10 Tagen Gefängnis
verurteilt . Die Kosten der ärztlichen Untersuch-
und in Jllenau hat Hegelmaier selbst zu trage » .
Auf Grund der eruierten Thatsachen wurde an¬
genommen , daß beide Angeklagte als zu der Auf¬
nahme befugte Beamte und innerhalb ihrer Zu¬
ständigkeit in dem Protokoll recht erhebliche
Thatsachen vorsätzlich und gemeinschaftlich beur¬
kundet zu haben , Vergehen gegen A 348 des
Strafgesetzbuches . Bezüglich der Zurechnungs¬
fähigkeit Hegelmaier 's hat sich das Gericht durch¬
aus dem Gutachten des Geheimrats Schule von
Jllenau angeschlossen und angenommen , daß der¬
selbe sowohl zur Zeit der That als heute geistig
normal sei.

Stuttgart.  Dem Vernehmen nach wer¬
den die Vereine und Einzelmitglieder des
„Württemberg . Kriegerbundes " an der Kaiser¬
parade,  die am 15 . September auf dem
Exerzierfeld bei Cannstatt stattfindet , offiziell
teilnehmen und dem Kaiser und obersten Kriegs¬
herrn , sowie dem König , dem Protektor des
Bundes , ihre Huldigung darbringen.

Der Stuttgarter Konsumverein  hat
beschlossen, für seine Mitglieder zweierlei Kontre-
marken auszugeben , solche für Ankäufe in den
Konsumsläden und besondere für Ankäufe bei
Konsumvereinslieferanten . Letztere waren bisher
mit verschiedenen Rabattsätzen besteuert , die
Bäcker mußten 8 °/o, die Metzger 6 °/o Rabatt
liegen lassen ; nunmehr soll die Rabattsteuer
einheitlich auf 6 °/o festgesetzt werden , damit die
Bäcker ihre Kontremarken nicht mehr bei be¬
freundeten Metzgern zu holen Veranlassung
finden . Die Konjumvereinsmitglieder erhalten
für ihre Umsätze bei den Lieferanten aber nicht

die vollen 6 sondern nur 5 °/o, d. h. mit anderen
Worten , die Leitung des Konsumvereins bean¬
sprucht als .Verwaltungskosten nicht weniger als
16 ^/z O/y des gesamten von den Lieferanten zu

zahlenden Rabatts , während doch die Verwalt-
ung nichts weiter zu thun hat , als die Marken
gegen baares Geld abzugeben und seinen Mit¬
gliedern den betreffenden Markenumsatz gutzu¬
schreiben. Da irgend ein Risiko oder ein nennens¬
wertes Geschäft nicht vorliegt , so muß die Höhe
der Verwaltungskosten geradezu als enorm be¬
zeichnet werden

Der Cannstatter Gewerbeverein hat eine
Bczirks -Gewerbe - Ausstellung  im Kursaal
veranstaltet , welche letzten Sonntag eröffnet
wurde ; über deren gelungenes Arrangement und
reiche Beschickung sind alle Besucher des Lobes
voll . Da die Ausstellung bis in den Oktober
hinein geöffnet sein wird , wird sie anläßlich des
Volksfestes aus dem ganzen Lande zahlreiche
Besucher erhalten.

Vorgestern stattete der Gewerbeverein Calw
(70 Herren ) der Gewerbeausstellung in Cann¬
statt  als erster einen Besuch ab und speiste in
der großen Wirtschaftshalle . Zweiter auswärtiger
Verein war der Eßlinger Gewerbeverein in der
stattlichen Anzahl von 200 Personen , während
nächsten Dienstag der Gewerbeverein Aalen seinen
Besuch in Aussicht gestellt hat . Der Besuch der
Ausstellung ist andauernd guter.

Ulm,  9 . Aug . Ein sich Otto Maier  aus
Pforzheim nennender , elegant gekleideter junger
Mann hatte kürzlich den auch hier weilenden
Zirkus Lorch besucht und war nach Beendigung
der Vorstellung mit Angestellten dieses Instituts
in eine Wirtschaft gegangen . Er gab vor , ein
Bijouteriegeschäft in Pforzheim zu besitzen, und
lenkte die Unterhaltung auf Brillanten,  von
welchen er einen in seinem Besitz befindlichen
vorzeigte . Derselbe sollte 120 wert sein;
der angebliche Juwelier gab solchen aber , nach¬
dem sich Liebhaber gezeigt hatten , für 60 ^
bar ab . Der Käufer war aber nicht wenig
überrascht , als ihm am andern Morgen von
einem Juwelier , den er den Stein untersuchen
ließ , mitgeteilt wurde , er habe für ein Stück
Glas sein gutes Geld dahingegeben . Als man
nach dem angeblichen Juwelier fahndete , war
solcher hier nirgends mehr zu finden . Nach dem
Betrüger wird recherchiert.

Am Sonntag waren auf Veranlassung des
„homöopatijchen Vereins Kirchheim"  die Vor¬
stände von etwa 40 homöopatischen Vereinen
daselbst zusammengetreten , um zu beraten , was
angesichts der gerichtlichen Entscheidung , welche
homöopatische Vereinsapotheken für unzulässig
erklärt hat , zu thun sei. Manche Vereine hatten
erst im Laufe dieses Jahres größere Quantitäten
im Handverkauf freigegebencr Mittel aus homöo¬
patischen Zentralapotheken bezogen , und waren
darauf zum Teil nicht unerhebliche Beträge
schuldig geblieben . Und nun darf das Gekaufte
nicht verwendet werden , und die Apotheker
weigern sich selbstverständlich , die angebrochenen
Gläser zurückzunehmen . Nachdem sich der Landes¬
verein für Homöopathie der Sache angenommen,
sind durch diesen mit 2 Apotheken Abkommen
getroffen worden , welche die Verteilung der
Vereinsapotheken in keinere Hausapotheken er¬
möglichen . Damit werden die Freunde der Sache
— allerdings mit Kosten — rn den Stand ge¬
setzt, sich und ihre Angehörige mit homöopatischen
Mitteln zu behandeln.

Anstand.
In Oesterreich  trifft man eifrig Vorbe¬

reitungen für den Besuch des deutschen Kaisers
zu den bevorstehenden Manövern ; das Schloß
in Schönbrunn und die Burg m Ofen erfahren
zu diesem Behuse Renovationen.

Pest , 10. Aug . Gestern Nacht kam es in
Großwardein zu erregten Unruhen gelegentlich
antirumänischer Kundgebungen . Auf das Ge¬
rücht von der Ankunft des griechisch-katholischen
Bischofs Paval sammelten sich einige Tausend
Menschen vor dem bischöflichen Palast und
schlugen das Thor sowie die Fenster mit Steinen
ein . Eine andere Gruppe warf die Fenster der
der Domherrn ein ; dann wurden die Häuser
rumänischer Advokaten mit Steinen bombardiert.
Die Polizei mußte Militär herbeiziehen.
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Großwardein , 11. Aug. Vor dem
Bischofspalais fanden abends abermals An¬
sammlungen statt. Die Menge wich zögernd
vor dem Militär zurück. Zwei Feuerwerkskörper
wurden aus der Menge geschleudert, wodurch
die Husarenpferde scheuten und mehrere Per¬
sonen niedergerittcn wurden. 2 Kinder sind
schwer verletzt, mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen. Abends 10 Uhr war die Ruhe
hergcstellt.

Pest , 10. Aug. Im Bereger Comitat
wurden an zwei Tagen in zwei Gemeinden 15
Eholerafälle  festgestellt.

Wien,  10 . Aug. Ein Erlaß des Mini¬
steriums an die Landesbehörden fordert diese
auf,  angesichts der zunehmenden Verbreitung
der Cholera  die strengsten geeigneten Maß¬
regeln zur Abwehr zu treffen.

Bukarest,  11 . Aug. Amtlich wird aus
Braila  mitgeteilt : 36 choleraartige Erkrank¬
ungen 4 Todesfälle, Lulina  61 Erkrankungen
40 Todesfälle, Cernawoda  7 Erkrankungen
und 2 Todesfälle.

Unterhaltender Heil.

Eberhard Dorrinck.
Erzählung von F . Hermann.

(Nachdruck verboten .)
Durch das Gewühl einer der verkehrsreichen

Straßen der Hafenstadt New-Jork schob sich
vorsichtig und etwas schüchtern em kleines, dürres
Männchen von ungefähr 50 Jahren. All das
Wogen und Hasten und der bedeutende Lärm
rings umher war offenbar wenig nach seinem
Geschmack, denn er hielt sich immer dicht an
den Häusern und blreb hier und da stehen, als
fürchtete er, von dem unabsehbaren Menschen¬
strome mit fortgerissen zu werden. Trotz seiner
unscheinbaren Gestalt war cs der kleine Mann
wohl wert, etwas näher angesehen zu werden,
denn sein bartloses Gesicht verriet so viel Güte
und wahre Herzensfreundlichkett, aus seinen
blauen Augen leuchtete ein so wahres und reines
Gemüt, daß man sich zu ihm hingezogen fühlen
mußte, obgleich der mächtige, graue Cylinderhut,
der auf seinem Kopfe balanciert, ebenso wie die
altmodischen Kleider, die seine mageren Glieder
umschlotterten, viel eher danach angethan waren,
zu spöttischer Heiterkeit, als zur Verwunderung
zu reizen. So eifrig auch der kleine Mann be¬
müht war, außerhalb der sich unaufhörlich hin¬
wälzenden Menschenflut zu bleiben, so wenig
entgingen doch seinen Hellen Augen die einzelnen
Vorkommnisse innerhalb des Gewühls, und er
sah vielleicht sogar vielmehr davon, als alle die
Hunderte, welche nur mit ihren eigenen Ange¬
legenheiten beschäftigt— in fieberhafter Rast¬
losigkeit an ihm vorüberstürmten. Da beob¬
achtete er zum Beispiel seit einer guten Weile
das seltsame Gebühren eines Mannes, der gleich
ihm langsam an den Hauswänden entlang schlich,
abgerissene Worte vor sich hinmurmelnd und
unbekümmert um alles, was in seiner Umgebung
geschah. Das Aller des Mannes war schwer
zu bestimmen. Er schien nicht mehr jung, aber
es konnte sehr wohl auch die unbarmherzige
Hand der Sorge gewesen sein, welches so liefe
Furchen in sein bleiches, abgezehrtes Antlitz ge¬
zogen und seine Schultern vor der Zeit gebeugt
halte. Seine Kleidung war dürftig und vielfach
zerrissen, aber selbst in den kümmerlichen Resten
ließen sich noch die Spuren einer besseren Ver¬
gangenheit erkennen, und cs war leicht genug,
zu erraten, daß man hier eine jener schiffbrüchigen
Existenzen vor sich habe, wie sie das Pflaster
aller Großstädte, namentlich aber dasjenige
von New-Iork in so erschreckender Anzahl und
Mannigfaltigkeit auzuweisen hat.

Der kleine Mann mit dem grauen Cylinder¬
hut verwendete keinen Blick von dem Unglück¬
lichen, dem sonst Niemand irgend welche Beacht¬
ung schenkte, und als jener, wie mit einem plötz¬
lichen Entschluß in eine Seitenstraße abbog, die
zum Flusse führte, da trippelte der Kleine so
eilfertig hinter ihm drein, als ob er ihm etwas
sehr Wichtiges mitzuteilen habe. Aber es wurde
ihm nicht leicht, den anderen einzuholen, denn
dieser schritt jetzt mächtig aus , mit den Armen

in der Luft herumfuchtelnd, während die un¬
heimliche Glut des Fiebers oder des Irrsinns
auf dem Grunde seiner eingesunkenen Augen
aufzuleuchten begann. Sein Lauf richtete sich
geradenwegs auf die Uferböschung des Flusses,
und als er sie endlich erreicht hatte, da legte er
beide Hände auf die oberste Eisenstange des Ge¬
länders und holte tief Atem, wie einer, der
sich zu einem gewaltigen Sprunge rüsten will.
Daß es der Sprung ins Jenseits war, den er
zu unternehmen gedachte, war klar genug, aber
es hatte nicht den Anschein, als ob einer von
den vorübergehenden gesonnen war , den Ver¬
zweifelten daran zu hindern. Da, als er schon
einen Fuß erhoben hatte, um das Gitter zu
übersteigen, fühlte er sich plötzlich recht energisch
am Arm gepackt, und eine Stimme, die fast
tonlos klang vor Erschöpfung, sagte im aller-
schlechtesten Englisch:

„Halt da, mein Freund! Das ist weder
der rechte Orte, noch auch die geeignete Jahres¬
zeit, um ein Flußbad zu nehmen!"

Der kleine Mann mit dem grauen Cylindcr
war es, der in Folge einer ungeheuren Anstreng¬
ung den Lebensmüden noch im letzten kritischen
Augenblick erreicht halte. Er ließ seinen Arm
nicht fahren, auch als jener sich ziemlich unsanft
zu befreien suchte und ihm dabei in deutscher
Sprache wütend zurief:

„Lassen Sie mich in Frieden! Wenn Ihr
mir nicht die Möglichkeit gewähren wollt, zu
leben, so sollt ihr mich wenigstens nicht daran
verhindern, zu sterben!"

Nunmehr leuchtete es bei dieser rauhen
Abweisung in dem gutmütigen Gesicht des
Kleinen ganz seltsam auf, und indem er seinen
Schützling einen Schritt vom Ufer zurückzog,
sagte er ebenfalls auf deutsch:

„Oho, mein Freund, ich werde niemals
zugeben, daß Jemand in meiner Gegenwart eine
so unverantwortliche Dummheit begeht! So eilig
Sie es auch haben mögen, das irdische Jammer¬
thal zu verlassen. Sie müssen einen Landsmann
schon noch vorher Ihr Herz ausschütten. Es
müßte sonderbar- genug zugehen, wenn wir nicht
am Ende doch einen besseren Ausweg entdeckten,
als den über das Gitter da!"

Finster und unwillig hatte der Lebensmüde
zuerst versucht, sich des unwillkommenen Retters
zu entledigen; als er ihm dann aber ins Gesicht
gesehen hatte, war allgemach eine tiefeingreifende
Umwandlung mit ihm vorgegangen. Die furcht¬
bare Spannung war aus seinen Zügen gewichen,
das unheimlich flackernde Feuer in seinen Augen
war erloschen und zwei Thränen waren über
seine mageren Wangen gerollt. Es mochte wohl
lange her sein, daß ihm zum letzten Mal eine
so herzliche und gütige Anteilnahme entgegen
getreten war, und die Wirkung, welche sie auf
ihn ausübte, war darum desto ergreifender und
überwältigender. Ohne weiteres Widerstreben
folgte er dem Kleinen zu dem nächsten Stand¬
plätze für Mietswagen, und mit einem demütigen
Dankesblick nahm er seiner Seite Platz, während
das Gefährt den von dem sonderbaren Männchen
bezeichneten Ziele, dem großen Eastern-Hotel,
zurollte. Unterwegs, wo sie ja ganz sicher
waren, von keinem Unberufenen belauscht zu
werden, schüttete dann der Lebensmüde dem
neu gewonnenen Gönner wirklich sein ganzes
Herz aus.

„Wie Sie bereits erkannt haben, bin ich
ein Deutscher." sagte er, „aber ich schäme mich,
Ihnen meinen wirklichen Namen zu nennen,
und bitte Sie, sich mit einem hier angenommenen
— Georg Wolter — zu begnügen. Es ist mir
nicht an der Wiege gesungen worden, daß es
einmal ein so klägliches Ende mit mir nehmen
würde, denn ich bin aus guter Familie, und
mein Vater verebte mir ein altes geachtetes Ge¬
schäft. das in höchster Blüte stand, als ich es
übernahm. Nur der Regung meines Herzens
folgend, heiratete ich ein braves, aber armes
Mädchen, welches mich nach etwa zweijähriger
Ehe mit einem Knaben beschenkte, und an dessen
Seite ich zwölf glückliche, sorgenlose Jahre ver¬
lebte. Da aber brach unversehens das Unglück
über mich herein und schmetterte mich wie mit
Keulcnschlägen zu Boden. Zwei große Ge¬

schäftshäuser. zu deren Solidität ich unbedingtes
Vertrauen gehabt hatte, fallierten rasch
einander und zogen mich mit sich in ihren Starr
Ich verlor den größten Teil meines Vermögens
und um mich vor dem Bankerott zu retten, war ich
töricht und leichtfertig genug, den Rest an allen
lei waghalsige, unsinnige Spekulationenm
wenden, so daß ich endlich, als auch diese sehl¬
geschlagen waren, nicht nur vor dem Rum
sondern auch vor der Schande oder vielleicht aar
vor einer schimpflichen Bestrafung stand. Das
aber glaubte ich nicht ertragen zu können. Im
Einverstänis mit meinem armen Weibe, das sich
mutig und hochherzig genug benahm, faßte ich
ich den Entschluß, nach Amerika zu entfliehen,
dort in unermüdlicher, ehrlicher Arbeit das Ver¬
lorene wieder zu gewinnen und nicht früher
zurückzukehren, als bis ich im Stande sei, durch
eine volle Befriedigung meiner Gläubiger den
Flecken von meiner Ehre zu tilgen. Ich habe
denn auch kein Mittel unversucht gelassen, dies
Ziel zu erreichen. Selbst vor den niedrigsten
und verachtetsten Arbeiten bin ich nicht zurück¬
geschreckt. Aber das Maß meines Unglücks war
noch nicht voll. Die Entbehrungen, welche ich
mir freiwillig auferlegte, warfen mich aufs
Krankenlager, und als ich dasselbe verließ, be¬
fand ich mich in einem so kläglichen Zustande,
daß mir Niemand mehr irgend welche Beschäftig¬
ung geben wollte. Seit einer Woche bin ich
auf dem äußersten Gipfel der Not angelangt.
Ich habe weder Obdach noch einen Pfennig Geld,
und seit gestern Morgen ist kein Bissen Nahr¬
ung über meine Lippen gekommen. Ich fühle
mich so krank und schwach, daß ich ohne Zweifel
in wenigen Stunden irgendwo auf der Straße
liegen bleiben würde, dem jammervollsten Ende
hilflos pceisgegeben. Ist es da wirklich als
eine so arge Versündigung anzusehen, wenn ich
durch einen freiwilligen, raschen Tod einer Ver¬
längerung meiner unerträglichen Marter zu ent¬
gehen suchte?"

(Fortsetzung folgt .)

Obst und Bier.  In der jetzigen sommer¬
lichen Jahreszeit ist die Frage: „Wie verträgt
sich Obst und Bier?" wieder zu besonderer
Wichtigkeit gelangt. Während der eine von ge¬
mischtem Genüsse mindestens die Cholera be¬
fürchtet, weist ein anderer darauf hin, daß die
Nahrungsmittel so vielfach übereinstimmende
Bestandteile enthalten, daß deren Vermischung
für die Verdauung nicht schädlich sein könne.
Die Frage ist aber mehr eine praktische Arzt-
frage. Dem bekannten Grobschmiedsgesellen
half eine tüchtige Portion Eisbein vom hitzigen
Fieber, während ein anderer an dieser Arznei
zu Grunde ging. Aehnlich gehl's mit Obst und
Bier. Ein kräftiger und aus Biertrinken ge¬
wöhnter Magen wird einen mäßigen Zusatz von
Obst leicht vertragen; Personen hingegen, die
an Verdauungsstörungen leiden oder solche
Nahrung nicht gewöhnt sind, mögen beim Ge¬
nüsse von Obst vorsichtig sein und kalte Ge¬
tränke — Milch, Wasser, Bier, nach dem Ge¬
nüsse von Obst ganz vermeiden. Kinder aber
sollen in jedem Falle vor dem gleichzeitigen Ge¬
nuß von Obst und kalten Getränken gehütet
werden.

„Onkel Bräsig"  würde sehr erfreut fein,
:nn er eine Zipperlein - Dichtung  lesen
nnte. die von einem zur Kur an der Boin-
zius -Quelle im Bade Salzschurf
ulenden Arzte auf einer Postkarte an einen
wund in Westfalen gesandt wurde und d>e
r im Anschluß an die in Nr. 122 mitgeieilten
nme in Nachstehendem wiedergeben:

„Zu der Quelle hinken wir, holden juchhe,
Schlürfen Bonifaz statt Bier, holderi juchhe.
Angeführt wirds Zipperlein, holderi juchhewan.
Ganz erneut wird Fleisch und Bein, holdenN-chhe.

Plötzlich eh' wir's uns verseh'n, holden Mye,
Können glatt wir steh'n Und geh'n, h^ den l wh-
Men Kummer und Verdruß, holden fuchhe >1-
Tilgt uns — Bonifazius, holderi juchhe! -

8L " Niemand, der nach Pforzheim kommt,
rsäume die bei Ludwig Becker vorm.
rdt in den Schaufenstern ausgestelltenE
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